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Berichtsvorlage 

 

 
zur Behandlung im: Ausschuss für Soziales, Bildung, Jugend und Sport 

  

zur Vorberatung im: Ortschaftsrat Hirschau 

  

  

 

Betreff: Ein Ort für Kinder e.V. - Antrag auf Investitions- und Betriebskostenzu-

schuss für eine zweite Gruppe im Gebäude Wiesenweg 7 in Hirschau 

  

Bezug: Vorlage 455 /2007, Vorlage 1/2009 
Anlagen: 5 Anlage 1: Antrag des Trägers auf Bezuschussung vom 9.4.2009 

Anlage 2: Antrag des Vereins vom 04.09.2009 

Anlage 3: Kostenschätzung des Architekten vom 29.04.2009 
Anlage 4: Berechnung des Betriebskostenzuschusses nach derzeitigem  

              Bezuschussungssystem 

Anlage 5: Platzangebot in Hirschau 

 

 

Ziel:  
Information des Ausschusses für Soziales, Bildung, Jugend und Sport über die Ablehnung eines Inves-

titionskostenzuschusses und eines Betriebskostenzuschusses an den Verein „Ein Ort für Kinder e.V.“ 

Hirschau. 
 

 

Bericht:  
 

1. Anlass  

 
Mit Schreiben vom 09.04.2009, beantragte der Träger „Ein Ort für Kinder e.V.“, im Folgen-

den kurz: „Verein“ genannt, erstmalig in Hirschau ab dem 01.09.2009 die Aufnahme in die 

Bedarfsplanung für zehn zusätzliche Ganztagesplätze für Kinder unter drei Jahren. Gleichzei-
tig beantragte er einen Kostenzuschuss für die dafür notwendigen Investitionen und für den 

laufenden Betrieb. (Anlage 1) Zu diesem Antrag haben mehrere Gespräche mit der Stadt-

verwaltung stattgefunden. Daraufhin hat der Träger mit Schreiben vom 13.8.2009 seinen 
Antrag hinsichtlich des Termins zur Aufnahme in die Bedarfsplanung (neu 1.9.2010) und der 

Höhe des Kostenzuschusses aktualisiert. Eine weitere Modifizierung des Antrages, vor allem 

hinsichtlich des Beginns der neuen Gruppe (neu 1.1.2010) wurde am 4.9.2009 eingereicht. 
Dieser Antrag ist als Anlage 2 beigefügt. 
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2. Sachstand  

2.1 Status quo und Gesamtplanung Hirschau 

In Hirschau gibt es derzeit zehn Plätze für Kinder unter drei Jahren. Die Umsetzung der Ge-

samtplanung Hirschau, die mit Vorlage 455/2007 beschlossen wurde, soll für Hirschau ein 
Angebot von insgesamt 30 Kleinkindplätzen ermöglichen. Für den Ortsteil Hirschau sollen al-

so insgesamt 20 neue Plätze für Kleinkinder geschaffen werden. Dieses künftige Angebot 

entspricht weitgehend dem aktuellen Bedarfsrichtwert für Krippenplätze von 37 %, die der 
Gemeinderat am 18.05.2009 im Rahmen der städtischen Bedarfsplanung für die Tübinger 

Kindertageseinrichtungen (Vorlage 1/2009) beschlossen hat. Die zusätzlichen Betreuungs-

plätze sollen schrittweise realisiert werden, was den beantragten Zuschuss der Stadt insge-
samt auf 33.000 Euro senkt.                                                                                        

Die Planung ging bislang davon aus, dass    

- im Januar 2010 im neu errichteten städtischen Kinderhaus in Hirschau zehn Plätze für 
Kleinkinder geschaffen werden,  

- im September 2010 im neuen katholische Kinderhaus St. Martin weitere sieben Plätze für 

unter dreijährige Kinder, insgesamt dann zehn Plätze angeboten werden,  

- der Verein „Ein Ort für Kinder e.V.“ ab Ende 2010/Anfang 2011 in das dann renovierte 

Alte Schulhaus umziehen und weitere drei Plätze für unter dreijährige Kinder, insgesamt 

ebenfalls zehn Plätze, anbieten wird.  
 

2.2 Aktuelle Planung  

Diese Umsetzung der Planungen verzögert sich nun auf Grund von Einwendungen der Nach-
barschaft. Mittlerweile liegt die Baugenehmigung vor und der Neubau der städtischen Ein-

richtung kann begonnen werden. Dennoch muss davon ausgegangen werden, dass 

- die neuen Kleinkindplätze im städtischen Kinderhaus frühestens ab Dezember 2010 zur 
Verfügung stehen (ca. 1 Jahr später), 

- die neuen Plätze im KH St. Martin ab April 2011 angeboten werden können (ca. 7 Mona-

te später), 
- die zusätzlichen drei Kleinkindplätze des Vereins voraussichtlich ab Dezember 2011 an-

geboten werden können, wenn der Umzug in das dann renovierte Alte Schulhaus erfolgt 

ist (ca. 1 Jahr später). 
 

2.3 Anträge des Vereins 

Die Anträge des Vereins „Ein Ort für Kinder“ beruhen im Wesentlichen auf den Verzögerun-
gen bei der Schaffung von Kleinkindplätzen in Hirschau bei gleichzeitig drängender Nachfra-

ge von Eltern. Nach Angaben des Vereins stehen derzeit 18 Kinder auf der Warteliste, davon 

haben 13 Eltern ihren Bedarf in Schreiben an den Ortsvorsteher von Hirschau und den Ort-
schaftsrat  geltend gemacht. Alle Anträge haben zum Ziel, interimsweise im Gebäude Wie-

senweg 7, in dem bisher eine Betreuungsgruppe untergebracht war, eine zweite Gruppe zu 

eröffnen. Die Anträge unterscheiden sich hinsichtlich des Beginns der Betreuung und damit 
auch der geplanten Betreuungsdauer sowie den Vorschlägen zur Finanzierung der Maßnah-

me.  
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2.3.1 Kosten der Investitionsmaßnahmen  
Die Gesamtinvestitionskosten betragen ca. 55 000 Euro; sie setzen sich aus 20 000 Euro für 

Umbaumaßnahmen und 35.000 Euro für Ausstattung zusammen. Um die Räume im Wie-

senweg 7 für den Betrieb einer Kindergruppe nutzen zu können, ist  aus brandschutzrechtli-
chen Gründen der Anbau einer Feuertreppe und von Brandschutztüren zwingend notwendig. 

Nach den Angaben des Vereins fallen für den Einbau einer Feuertreppe, die Reparatur der 

Elektroanlage und den Einbau eines Feuerschutzes im ersten Stock Kosten in Höhe von etwa 
20.000 Euro an. Nach der später eingereichten Kostenschätzung des Architekten vom 

29.04.2009 belaufen sich die Umbaumaßnahmen auf 26.180 Euro (Anlage 3). Mit Schreiben 

vom 13.8.2009 teilt der Verein mit, dass die Investitionskosten auf 18.000 Euro gesenkt 
werden können, was den Zuschuss der Stadt insgesamt auf 33.000 Euro senkt. 

 

2.3.2 Vorgeschlagene Finanzierung 
Die vorgeschlagene Finanzierung besteht aus zwei Komponenten: Zum einen soll vom Regie-

rungspräsidium ein Zuschuss in Höhe von 20.000 Euro abgerufen werden. Ein Investitions-

kostenzuschuss für die Neuschaffung von Plätzen in Höhe von 12.000 Euro pro zusätzlich 
geschaffenem Platz, beziehungsweise von 7.000 Euro pro Platz für die Umwandlung von 

Kindergartenplätze in Krippenplätze wird vom Regierungspräsidium abgelehnt, da der Verein 

einen langfristigen Bestand des Gebäudes Wiesenweg als Kindertageseinrichtung nicht be-
absichtigt; der Umzug ins alte Schulhaus ist erklärtes Interesse des Vereins. In einem Vorge-

spräch hat das Regierungspräsidium deshalb lediglich einen Ausstattungszuschuss in Höhe 

von 2.000 Euro pro Platz (insgesamt 20.000 Euro) in Aussicht gestellt, da die Ausstattungs-
gegenstände bei einem Umzug mitgenommen werden können.  

Die restlichen 35.000 Euro sollen von der Stadt als Zuschuss gewährt werden. Dieser Zu-

schuss würde dann mit 15 000 Euro für die Ausstattung, mit 20.000 Euro für den Umbau 
verwendet werden. Die Summe sollte auf den Zuschuss angerechnet werden, der dem Ver-

ein im Rahmen der Vorlage 455/2007 bei Umzug in das Alte Schulhaus  zugesagt worden ist. 

Dessen Höhe beträgt ebenfalls 35.000 Euro und war für die Ausstattung gedacht, die nach 
dem Vorschlag nun aber bereits finanziert wäre und deshalb nicht mehr benötigt würde. Es 

hat deshalb den Anschein, der Vorschlag wäre kostenneutral für die Stadt.  

 
Das ist aber nicht der Fall. Einmal ist der Verein davon ausgegangen, dass die beantragten 

35.000 Euro wegen der beschlossenen Gesamtplanung bereits im Haushalt veranschlagt 

sind. Dem ist nicht so. Die Maßnahme ist zwar im Investitionsprogramm enthalten, aber 
nicht im Haushalt 2009. Die Mittel müssten also in einem sehr schwierigen Haushaltsjahr zu-

sätzlich bereitgestellt werden. Außerdem kann die Stadt als Bauträger für die Schaffung von 

drei neuen Plätzen beim Regierungspräsidium einen Zuschuss in Höhe von 3 x 7.000 Euro, 
also 21.000 Euro abrufen. Die Kosten für die Stadt liegen damit für diesen Bestandteil der 

beschlossenen Planung lediglich bei netto 14.000 Euro. Wird der Zuschuss in Höhe von 

20.000 Euro vom Verein abgerufen, kann die Stadt die 21.000 Euro nicht mehr bekommen, 
weil es sich nicht um neue Plätze handelt. Der Zuschussverlust muss also in die Gesamtbe-

rechnung einbezogen werden.   

 
Mit den folgenden Anträgen vom 13.08.2009 und 1.09.2009 geht der Verein auf die ihm auf-

gezeigten Finanzierungsschwierigkeiten ein. Der Antrag vom 13.08.2009 erwägt die Möglich-

keit, erst am 1.09.2010 mit der zweiten Gruppe zu beginnen, so dass die Stadt den notwen-
digen Betrag ordentlich in den Haushalt 2010 aufnehmen und die Bedarfsplanung kann. Der 

zweite, wohl jetzt endgültige Antrag nimmt diese Zeitverschiebung zurück und geht von ei-

nem Betriebsbeginn 1.1.2010 aus. 
Beide Anträge zeigen eine andere Finanzierungsmöglichkeit für die Investitionen auf: Im 

Rahmen des bestehenden Vertrags hat der Träger die Möglichkeit, jährlich bis zu je 4.000 
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Euro für die Bereiche „betriebsnotwendige Gebäudeunterhaltungs- und Instandsetzungsar-
beiten“, „Pflege und Unterhaltung des Außenspielbereichs“ und „ Beschaffung für Spielgeräte 

im Außenbereich“ jährlich , also insgesamt 12.000 Euro, in ihrer Abmangelberechnung gel-

tend machen können. Diese vertraglich geregelten Zuschüsse will der Verein nun zum Teil 
für die Investitionen für die neuen Kleinkindplätze einsetzen. Im Jahr 2009 sollen 10.000 

Euro (von möglichen 12.000 Euro), im Jahr 2010  3.000 Euro (von möglichen 12.000 Euro) 

über dieses Verfahren abgerechnet werden.     
Aus Sicht der Verwaltung ist dieser Vorschlag nicht sachgerecht, weil die Zuschüsse nicht 

sachgerecht verwendet würden. Über den Verwaltungshaushalt könnten für Gebäudeunter-

haltungsmaßnahmen nur 4.000 Euro pro Jahr, über zwei Jahre 8.000 Euro abgerechnet und 
finanziert werden. Damit müssten von den 35.000 Euro noch mindestens 27.000 Euro aus 

dem Vermögenshaushalt gedeckt werden. Außerdem muss angemerkt werden, dass die Kos-

ten entstehen, unabhängig davon, wie sie finanziert werden.   
 

2.3.3 Kosten im Verhältnis zur Nutzungsdauer  

Wenn man davon ausgeht, dass der Zuschuss netto nach der Planung von 2007  
14.000 Euro betragen hätte, nach den Anträgen, wie immer sie finanziert werden, mindes-

tens 33.000 Euro (geringste genannte Summe) notwendig sind, belaufen sich die zusätzli-

chen Investitionskosten für die Stadt auf 19.000 Euro. Sie müssen je nach Modell auf eine 
Nutzungszeit von 18 beziehungsweise 24 Monate gerechnet werden, und betragen also mo-

natlich 1.050 Euro beziehungsweise 971 Euro.   

 
2.3.4 Zuschuss zu den Betriebskosten 

Der Verein hat für seine schon bestehende Gruppe einen Vertrag mit der Stadt abgeschlos-

sen. Er wird derzeit als kleiner freier Träger mit 94,3 % des Abmangels auf der Grundlage 
von Pauschalen bezuschusst. 

 

Diesen Zuschuss beantragt er nun auch für die zweite Gruppe. Nach Berechnungen der Ver-
waltung würden für die zweite Gruppe Mehrkosten von rund 109.000 Euro pro Jahr anfallen 

(Anlage 4). Bei der Berechnung der Mehrkosten wurde bereits berücksichtigt, dass sich die 

Zuschussbedingungen bei einer zweigruppigen Betriebsführung zu Gunsten der Stadt verän-
dern zum Beispiel durch den Wegfall der zusätzlichen Fachkraftstellen von 0,25 %  

(10.000 Euro pro Jahr) bei Eingruppigkeit einer Einrichtung. Der Träger beantragt in seinem  

Antrag vom 4.9.2009 die Aufnahme in die Bedarfsplanung ab 01.01.2010 und will zu diesem 
Zeitpunkt die Plätze zur Verfügung stellen. Damit fällt der gesamte Betriebskostenzuschuss 

von 109.000 Euro im Jahr 2010 an. Bei einem Beginn der Gruppe erst ab 1.9.2010  erhöht 

sich der Betriebskostenzuschuss anteilig um 36.000 Euro im Jahr 2010.  
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2.3.5 Tabellarische Gegenüberstellung der vom Verein beantragten Zuschüsse zu den Zuschüssen 
nach bisherigen städtischen Gesamtplanung für Hirschau   

 
 

 

3. Baurechtliche Aspekte      
 

Für den Umbau der Räume am Wiesenweg 7 ist eine baurechtliche Genehmigung erforder-

lich. Das entsprechende Baugesuch wurde am 20.5.2009 für eine Nutzungszeit bis Dezember 
2010 beantragt. Gegen das Baugesuch liegen Einsprüche der Nachbarn vor. Es kann deshalb 

nicht ausgeschlossen werden, dass sich durch diese Einsprüche die vorgesehene Nutzungs-

zeit weiter verringert.     
 

 

4. Lösungsalternative für die Interimszeit 

 

Es besteht die Möglichkeit, dass die Stadt zunächst in Bezug auf die Betriebskosten neutral 

vier Kleinkindplätze für Kinder ab zwei Jahren durch Umwandlung von Kindergartenplätzen 
in der städtischen Einrichtung schafft. Sie könnte dafür mit Zuschüssen von 8.000 Euro (4 x 

2.000) vom Regierungspräsidium rechnen. Allerdings kann sie dann für diese Plätze nicht 

mehr den vollen Zuschuss für durch Neubau erstellte Plätze in Höhe von 12.000 Euro abru-

Haushaltsteil Zuschussart Jahr 2009 Jahr 2010 Jahr 2011 

1. Städtische Zuschüsse nach Gesamtplanung 2007 

Vermögens- 

haushalt 

Austattungszuschuss (Auszah-

lung, sobald Umzug in das  

Alte Schulhaus erfolgt) 
abzüglich Einnahmen 21.000 € 

  

  35.000 € 

 
  14.000 € 

 

Verwaltungs- 

haushalt 

Mehrausgaben  

Betriebskostenzuschuss 
(laufend) 

   

109.000 € 

     

2. Städtische Zuschüsse nach der aktuellen Gesamtplanung 

Vermögens- 

haushalt 

Ausstattungszuschuss (Aus-

zahlung sobald Umzug in das 
Alte Schulhaus erfolgt) 

abzüglich Einnahmen 21.000 € 

   

  35.000 € 
 

  14.000 € 

Verwaltungs- 
haushalt 

Mehrausgaben  
Betriebskostenzuschuss   

(laufend) 

  109.000 € 
fallen erst in 

2012 an 

     

3. Städtische Zuschüsse vom Verein beantragt ab 01.01.2010 

Vermögens- 
haushalt 

Ausstattungszuschuss   20.000 €   

Verwaltungs- 

haushalt 

Mehrausgaben  

Betriebskostenzuschuss  
(laufend) 

Zuschüsse aus Verwaltungs-

haushalt 

 

 
 

 

  10.000 € 

 

109.000 € 
 

 

    3.000 € 
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fen, weil die Plätze dann nicht mehr neu geschaffen sind. Die Stadt würde damit 40.000 Eu-
ro an Zuschussgeldern verlieren. Die Verwaltung schlägt diese Lösung deshalb nicht vor.   

 

 

5. Bewertung der Verwaltung    

 

Die Verwaltung erkennt das Bemühen des Vereins um kostengünstige Lösungen an. Aller-
dings dürfen die kreativen Finanzierungsvorschläge nicht den Blick dafür verstellen, welche 

Mehrkosten der Stadt tatsächlich entstehen. Wie bereits ausgeführt, muss die Stadt allein für 

die notwendigen Investitionen über die nächsten drei Jahre gerechnet mindestens 19.000 

Euro mehr als geplant ausgeben. Diese Summe könnte sich bei sparsamster aber korrekter 

Mittelbewirtschaftung wie folgt zusammensetzen:    

- die Stadt gewährt überplanmäßig einen Zuschuss in Höhe von  25.000 Euro,  
- der Verein schöpft die laufenden Zuschussmittel in Höhe von    8.000 Euro  

auf zwei Jahre aus, um die Restsumme zu finanzieren,  

- Gesamtzuschuss Stadt      33.000 Euro     
- der Verein verzichtet auf weitere Zuschüsse bei  

Bezug des Schulhauses,              -  35.000 Euro 

- die Stadt verzichtet auf den Investitionskostenzuschuss  
des Regierungspräsidiums.              + 21.000 Euro  

fiktive Einsparung       14.000 Euro 

Mehrkosten Stadt      19.000 Euro. 
 

In finanziell besseren Zeiten würde die Verwaltung dem Gemeinderat empfehlen, auf einen 

solchen Vorschlag einzugehen, um dem Betreuungswunsch der Eltern zu entsprechen. In 
Zeiten von Haushaltskonsolidierung muss nach Auffassung der Verwaltung eine besondere 

Notlage vorliegen, um über die beschlossenen Haushaltsansätze hinauszugehen. Eine solche 

Notlage liegt nach Auffassung der Verwaltung nicht vor. Vielmehr wurde für Hirschau ein 
großzügiges Investitionsprogramm beschlossen, die ersten zusätzlichen Plätze werden im 

April 2011 zur Verfügung stehen. In der derzeitigen dramatischen Haushaltssituation kann 

die Verwaltung nicht empfehlen, den Antrag des Vereins zu beschließen.    
 

 

6. Anlagen   

Anlage 1: Antrag des Vereins vom 09.05.2009  

Anlage 2: Antrag des Vereins vom 04.09.2009  

Anlage 3: Kostenschätzung des Architekten vom 29.04.2009  
Anlage 4: Berechnung des Betriebskostenzuschusses nach derzeitigem Bezuschussungs-- 

               modus    

Anlage 5: Platzangebot in Hirschau 
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Anlage 1 zu Vorlage 210/2009 
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Anlage 2 zur Vorlage 210/2009 
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Anlage 4 zu Vorlage 210/2009 

 
Berechnung des Betriebskostenzuschusses nach derzeitigem Bezuschussungsmodus 
       

Ein Ort für Kinder e.V.      
       
Ausgaben:       
       
Berechnungsgrundlage der Personalkosten:    
   Gruppe 1 Gruppe 2   
Öffnungszeit:  45 Std. 45 Std.   
Fachkräfte:   2,62 2,62   
Pauschale pro Fachkraft:  40.000 40.000   
       
       
Pauschale für die Personalkosten: 5,25  x 40.000 209.880,00  
       
Sachkostenpauschale:      
1/3 der Personalkosten    69.960,00  
       
Betriebsausgaben:    279.840,00  
       
       
Einnahmen:       
       
Gruppe 1:  15 Plätze  15.630,00  15.630,00  
Gruppe 2: 10 Plätze   20.000,00 20.000,00  
       
             
     35.630,00  
       
       
Betriebskosten:      

       
Ausgaben:     279.840,00  
./. Einnahmen:       -35.630,00  
Berechnung mit 2 Gruppen:   244.210,00  
       
städt. Zuschuss 94,3 %   = 230.290,03  
       
Zuschuss 2009 ( 1 Gruppe)       -102.904,00  
    Mehrkosten: 109.386,03  
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               Anlage 5 zu Vorlage 210/2009 

Fachabteilung Kindertagesbetreuung         

Betreuungsangebot Kleinkinder und Kindergartenkinder in Hirschau      
          
städt. Gesamtplanung - nach aktuellem Zeitplan   Veränderung durch Antrag Verein "Ein Ort für Kinder" 

ab 9/2009 3-6 Jahre   
unter 2 

Jahre 
ab 2 Jahre Bemerkungen      

               
KH St. Martin 52 0 3     KEINE  
Städt. Kiga 49 0          

Ort f. Kinder 8 0 7        

Gesamt 109  0 10 insg. 10 Kleinkindplätze      

           

2010 3-6 Jahre 
unter 2 

Jahre 
ab 2 Jahre Bemerkungen  

3-6 Jah-

re 

unter 2 

Jahre 

ab 2 

Jahre 
  

KH St. Martin 52 0 3          52 0 3 
  Städt. Kiga 

ab 

12/2010 
50 10 0 

  
 50 10 0 

Ort f. Kinder 8 0 7    8 10 7 

ab 1/2010  20 Kleinkindplätze                         
ab 12/2010  30 Kleinkindplätze  

Gesamt 110 10 10 insg. 20 Kleinkindplätze  110 20 10   

            

2011 3-6 Jahre 0 - 3 Jahre    
3-6 Jah-

re 
unter 2 
Jahre 

ab 2 
Jahre 

  

KH St. Martin 
ab 4/2011 

45 10    45 10   

Städt. Kiga 50 10    50 10   
Ort f. Kinder 
ab 
12/2011 

20 10    20 10 7 

ab 4/2011 bis Umzug ins Alte 
Schulhaus insg. 37 Plätze Kleinkin-
der in Hirschau  dann Rückbau auf 
30 Plätze 

Gesamt 115 30 insg. 30 Kleinkindplätze  115 30 7   

 


